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Die Wettkämpfer
Wer bei den Olympischen Spielen siegte konnte sich (auf eigene Kosten) eine Statue im 
Heiligtum errichten lassen. Der Reiseschriftsteller Pausanias sah noch im 2. Jh. n. Chr. 
zahlreiche Statuen, die Sieger unterschiedlicher Disziplinen feierten; heute sind 
im archäologischen Befund vor allem Basen und Fragmente solcher Stücke erhalten.

Der Kopf der Statue wurde bereits in der Antike von dem (nunmehr verlorenen) Körper 
abgetrennt und vergraben. Die geschwollenen Ohren machen wahrscheinlich, dass ein 
Boxer dargestellt ist. Ob die Statue mit einer bestimmten (aus schriftlichen Quellen) be-
kannten Persönlichkeit verbunden werden kann, ist in der Forschung umstritten.

Der in Olympia gefundene Kopf wird heute im Nationalmuseum von Athen aufbewahrt.
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Kopf von der Statue eines Boxers | Gipsabguss / Original: Bronze | 3. Viertel 4. Jh. v. Chr. | H: 28 cm


